
Die Taten Ottos des Großen
Heldenlied der Hrotsvitha VOo Gandersheim

Von Oberlandesgerichtsrat Dr 109e,

In den eften UuNseTeTI Diözesanheimatzeitschrift habe ıch 1n den
Vorjahren mehnrTIaCl ber Hrotsvitha VO Gandersheim berichtet. Wıe
dort schon gesagt, nat die CGandersheimer Stiftsdame Komöodien ach
dem außeren Vorbild des Römers 4-STENZ und fernerT Legendendich-
Lungen geschaffen, VO  - welch letzteren VO INr besprochen worden
SINd. Hrotsvitha hat aber außerdem och Zw el geschiıicChtlıche
EpDen verfaßt, die APrimoördia COCNOD1.13 GandeshemensIıs  “  1
die bedeutsame Gründungsges  ichte ihres Stiftes 1mMm Jahrhundert,
und dıe "G ()11 eine dichterische Verklärung der Lebens-
geschichte des damals reglierenden alsers und ÖN1gs Ottos des
Großen 9306-973), es Urenkels des Stifters VOIl Gandersheim, des
Sachsenherzogs T“Hdoölt: [ıeses EDOS soll ler naher behandelt werden.

twa gleichze1it1g mi1t Hrotsvitha auch der Orveyer Benedik-
tinermönch 1n seınen drel Büchern der Sachsengeschichte
das Leben und die aten des großen Herrschers aufgezeichnet. Die
Forschung hat sich 1U e1Ir1g bemüuht festzustellen, ob Hrotsvıtha VOIl

Widukind Oder 1duKın V OI1l Hrotsvıtha entlehnt hat azu aumann:
1dukın VOIL COorveYy 952 DIie rage aßt sıch eute aum och
mı1ıt vollıger Sicherheit entscheiden. Hrotsvıtha bestreitet eiıne Ent-
ehnung S1e habe, wıe S1e sagl, überhaupt keine schriftlıche Quelle
gehabt. In ihrer Prosa-Vorrede hat S1e iNre 1C|  u ihrer 1S5-
SIN Gerberg IL (956-1001 gewldmet. S1e bıttet darın diese, etwalge
Fehler und Irrtumer entschuldıgen; denn S1e sel genoötigt GE WE-
5SCH, sıch ihren ohne Vorbild muüuhsam zusammenzusuchen,
w1e eın Wanderer 1n einem tiefverschneıten Winterwald sich seıinen

Weg auch 1U mi1t Muhe bahnen und erkunden musse. Daraus i1st
wohl schließen, daß Hrotsvıtha sich ihren 58CH6 auf TUuN:
muündlıcher Berichte zusammengestellt hat, den sS1e sich ja ohl auch
auf TUHN! der nahen Beziehungen des Stifts Z Könıgshause nıcht
Zzu schwer beschaffen konnte Im übrıgen ıst das EDOS gegenüber der



chriıft Widukincls auch e1in Yahnz selbständiges Werk, hat eiıne YJalnz
andere Jlendenz als Jener. Der Moönch ist L11U[I Sachse und Deutscher.
loß die ETre1gn1sSse, die sSseine Heimat Sachsen betre{ffen, en für ihn
Bedeutung. Die romische ırche, iıhr Papsttum und das rTOoOmMIıISCHe Kalser-
LUuUumM en 1nge, die ihn (EHEE an interessliert haben FUr Hrots-
V1 dagegen aber stand das Kalsertum und VOTI allem die Kırche 1m
Vordergrunde, wahrend die vaterländischen Angelegenheiten dem-
gegenüber bei IT mehr zurücktreten Ihr iıst Otto VOI allem der RTa
EeEUeIifel des oOM1ıSChHNen Reiches, der achfolger des K al-
eISs Augustus und der SCHNUTtZET und Reformator der damals
1n talien Yalnz 1n Vertall geratenen Kirche

Der ToOsaWldmung die Abtissin Iolgen ZzZweıl weıtere Vorreden 1n
leon1iınıschen Hexametern den errscher selbst und selınen 067 Z
Mitkaiser gekrönten Sohn (Itto R 973-983) In der ersten V@TtTSsS-V-OT7:
rede bittet S1e den alser (Jtto Annahme des kleinen besche1lide-
Nne Werkchens und Verzeihung für alle Fehler, dıe sıch darın e1N-
geschlichen hätten S5e1 doch die ETSIie Arbeit ber das Ihema ber
die Dıchterin fügt dann miıt einem gewissen Selbstgefüh h1Inzu, daß
auch, WE@e1l och andere Schriften ber das Kalserleben verfaßt werden
ollten, INr eigenes Werk N1C| etzter Stelle stehen werde S51e
wuünscht dem Kalser e1iNe segensreiche Reglerung, den uhm (decus),
W1e ıhn e1Ns der alser Augustus (Octavlan) erlangt abe und chlıeß-
lıch 1LmM ımmel en zweıtes Kalserreich („SceptrIi decus imperlale
ecundı 34)

Die zweiıte ers-Vorrede ıchtet sıch den Sohn, COtto IL S1e bıttet
iıhn Vergebung, daß S1e e5 WaUC, dem Jungen Fursten 1Nr Schrift-
lein vorzulegen. bDer el habe selber die Abfassung eiohNlen Das iıst
jedoch wohl aum Janz rıcht1g. Höchstens die ETrgänzung und Erwel-
LeTruUuNg INa auf die NTeEgUNGg des Sohnes zurückgehen. Den Jungen
Kalser ermahnt die Dichterin, mOge sıch bel der Erfüllung SeliNner
Herrscherpilichten den ÖN1g Salomon, den Sohn Davids, ZU Vorbild
nehmen, der NC UTL, auf sSe1INerT Königsburg ıtzend, welse (jesetze

und tiefen Problemen nachgegangen sel:!

„n  rudenter egum cCondens decreta
ÄC peneitrans anımo ecrela profundo  u“ f 1

ondern sıch auch der Nöte des kleinen Volkes al eNOMM und das
Kınd der echten Multter zurückgegeben habe

„Dded NEeC confiliıctum fastidit rıte duarum
Solvere 1ud1C11 celer1ı discrimine rect],
Prolem rest1ıtiul mandans genetric1”; 78 {t.



Die Stelle ist VOo Interesse NTr die miıttelalterliche Auffassung VOIL

den Pflichten des Herrscher- und Rıchteramts eute IC das Staatsober-
haupt, der Herrscher Oder das Parlament, 1n erster 1n1ıe Gesetzgeber.
Es schafft das VO Staate gesetztee wobel d1eses Meıs als
das eiINZ1ge ecC| gılt SO WAäalLr 1mM Miıttelalter nıcht Nach damaliger
Auffassung tammte das eC| nıcht VO  > der Staatsgewalt, ondern

WAar urcl enVolksbrauch entstanden und beruhte letztlich auf Gottes
Der aa und eın 4TS tanden N1C| ber dem ec| ondern
i1hm 11nı rfen, genauso wWwW1e der letzte ntiertian Och-

STenNns konnte der Herrscher das Recht auslegen und klarstellen bDer
aIiIiur das eC| anzuwenden und fur se1lne Durchsetzung 1mM

SOTIYEeN. Der Herrscher Wal 1n ETSIE Linlie der Kıchter.
den sich das Volk STEeIS wenden konnte

KON1gsamt Wal VOTI allem Rıchterami, wWwW1e e211Ns Salomoö gehalten
Eın solcher Salomo so1l 1U auch der junge Kalser werden.

Nach diesen orreden begınnt die eigentliche ichtung. Wır duürfifen
1ın dieser freiliıch keine geschichtliıch geireue Darstellung erwartiten S1e
i1st e1Nn höNsches Werk, E1n Panegyricus. Sorgfältig wITrd 1n dem EKDOS
alles ausgelassen, Wäas dem Herrscherhaus nıcht ZU hre gereicht und
bel dem eser peinliche mpfhindungen hervorrufen konr_1te.

Die Erzählung begınnt 1n den Versen bıs miıt der Thronbestel-
GQULNY des ersten Sachsenkönigs ANTICHS 919-9536), der das Reich
ach dem Tode des FrankenkOön1gs Konrad übernahm. Heinrich WaäaTl

VONN seinem Vorgäanger und einstigen Gegner celbst SE Thronfolger
bestimmt worden, we1ll als der machtigste UTs ehesten uhe
und UOrdnung wiederherstellen konnte Die DDıchterin versucht sıch 1erTr
mıiıt eINerTr sprachlichen Erkläaärung des achsennamens. Das arte
Sachsenvolk habe seınen amen VO harten Felsgesteı1n, lat
Natuüurlich i1st diese Ableıtung falsch. ber auch schon der spanische
Kirchenschriftsteller { V, dus dem ahrhundert hatdıe gleiche Ableıtung

WwWwWas spater nach Hrotsvıtha sagt WI1po, der 1o0grap Kalser Konrads IER
n  ece 191 i egem
udıat LCX: quod praecı1pit eX,
Legem est regnare.” (Proverbia)

bDber die Rechtsauffassung 1 Mittelalter Vgl T1LZ Kern: Recht und AVOT=
[AaSSUNG 1M A' J ase 35 und neuestiens Krause: Dauer und A/AT-
ganglichkeit 1mM mittelalterlichen eC| (germ. Abt.) F: 206 it

tymol0g. 1b Ca igne Sp 338 S5axonum YCI1S nde
appellatur, quqd s1ıt durum
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Hrotsvitha überreicht ım Beıisein der Abtissin Gerberg IT $tto dem Großen
ıhre Werke, Holzschnitt au der PYrsien Von Celtis besorgten Druckausgabe,Näürnberg 150J1, »ielleicht 919}  r Däürer,



Wiıie 1mMm einzelnen die Krone das Sachsenhaus gekommen ist, dar-
ber aßt sıch diıe Dichterin N1C| welılıter au  N Sie sagt H, daß „Rex
FTEQUMMN, qu]1 SOL1US regnat ‚al aevum “ gefügt habe (siehe azu Wer-
NeTl Soez 4ATranslatio imper11 1958, Das 1st me1lst iıhre e1iNZ1ge
Begründung für das Kommen NEeUEeT Ere1ign1sse. Den KOön1g He1ın-
riıch schildert S1e als eınen treiflıchen Fursten

„Nam Tu1t nmıtıs reproDbrıis, blandus QUOYUE Just1s
Summo ONSEeTVaNS stud10 legalla Jura:; 88

Auch 1l1er wird wleder dıe richterliche Tätigkeıit hervorgehoben. Als
attın des ONn1gs WIrd genann(t, diıe niemand 1M Reiche

Tugend übertraft ber Hrotsviıtha verschweıgt UHS; daß der ON1g
schon vorher einmal miıt Hatheburenh; der Tochter des CGirafen
Erwın Merseburg, verbeiıiratet gewesech WOaT und VO d1eser SChOonN
eınen Sohn Ihancmar gehabt och WalLl diese Ehe auftf Verlangen
des KÖn1gs, wohl auftf nıcht YallZ einwandfiIreie else, gelöst worden.
Daher g1nNg INa  H Der diese Vorkommnisse damals YeIn aber doch

verlegen hinweg

I1

Anschließend daran erzahlt diıe Dıchterin (V bıs 09) V OIl den Kın-
dern des KON1gSpaares, aber 1Ur VO  w den drel Sohnen dus der zweiıiten
Ehe mi1ıt Mathilde An eTrTstier Stelle STEe 1ler natuürlıch der Thronfolger
DD der spatere alser und ONn19g, der w1e e1Nn Morgenstern untier
seınen Brüdern hervorleuchtete.

„Inter QU OS Pr1ImUus Tulsıt Ce uUuC1fIer Ortus”;
ET wWwITrd eınst d1iıe stolze Stadt Rom, die Hauptstadt des Erdkreises,
„Romam superbam, Capu OTD1S beherrschen. T1SLUS wIrd i1hm 7ASDE

elıte stehen ET wIird mi1t dessen Hilfe auch diıe wıilden Ölker unier-
jochen,

„Quae pPr1us ecclesiam lanıabant sacratam  “ 4 J
die vorher die heilige Kırche edräang hatten CGiedacht ıst 1@er die
späateren Kämpfe Slawen und Nngarn. Der Herrscher WarTr natür-
lıch nıcht Z S: Rechtswahrer, Richter, ondern außerdem auch der
oberste Kriegsherr se1lnes olkes Krlege Z Abwehr der eıden und
auch eren Unterjochung und Bekehrung erlaubt, ja geboten

ann omm der zweıte Bruder Heinrti:eh: der spatere erZ0og VO

Bayern ET WarTr auch der ater der Abtissin Gerberg IL und bekommt
ebenfalls eın LOoD Iüur seıne Tapferkeıit und Kriıegserfahrung und afür,



daß späater gleich e1ıNerTr Mauer VON Bayern aus die Feinde, die
Ungarn, erfolgreich abgewehrt Tatsächlıch WarT aber Heinrıiıch e1Nn
ehrsüchtiger, treuloser und Tausamer Mann, der seınem königlichen
Bruder sehr erhebliıche Schwierigkeıiten gemacht, mehrfach Au{fstände

ıhn angezettelt, Ja i1hm ach dem en getrachtet hat
enn I8 strebte anfangs selbst ach der Krone. Der VOINl alledem
durfite 1n einem h6öfllschen Cijedicht LU 1el gesagt werden, als sıch
nıcht umgehen 1eß

Der drıtte Sohn WarTl Tu der 1n den geistlichen Stand tral und eın
„PaStor almae ecclesiae“ wurde. Das LoD, das Hrotsvıtha i1hm erteilt,
ist 1er auch Platze. AIS iınd wurde schon dem 1ebenden Schoß
der Mutter entzogen „abstractum grem10 nutr1ıcıs amando“
und dem Bischof Utrecht YARR Erziehung übergeben. ann wurde e

Vorsteher der königlıchen Kanzlelı SE1INES Bruders und 053 Erzbischof
VOINl Köln, zugleich auch erZog VO Lothriıngen. ET hat 1el füur Kirche
und Reich getan. ET Wal eıne der edelsten Prälatengestalten des Miıttel-
alters Die Kirche hat ihn heiliggesprochen. Gestorben ist 965 1n
e1ms, als e 1n Frankreıich innere Streitigkeiten schlichten wollte.
egraben ist 1n der Abteikirche ST antaleon ın KOInN, die gestiftet

Diese el hat auch mancherle1ı Bezlıehungen CGandersheim
unterhalten

Nıcht erwahnt EDOSs 1er die ToOöochter des OÖNn1gspaars, die
chwestern os Dıie e1INe, GerberTg, wurde zunachst attın des
Herzogs Giselbert Lothringen, ach dessen Tode attın des ON1gSs
LudwI1g Frankreich, die andere, Hedwi1g, heiratete den rTafen
ugo Francılen, den mächtigen Gegenspileler der französischen Krone.
Naturlıch wird auch der Sohn erstier Ehe, Ihancmar, N1C| genannt und
1m ganzen Gedicht ohl verschwiegen, daß dieser Halbbruder dem
ON1g sehr erhebliıche Schwlierigkeıiten 1ın den Weg gelegt hat

{I11

FUr den Jungen Thronfolger galt NnUu bald iıne würdige attın
erwählen (V Dıs 24) (Itto schon als Junger Prınz e1INn 1 13@e-

beserlebnis mı1ıt eiNer slawıschen Kriegsgefangenen gehabt. Aus diıeser
Verbindung Wal e1Nn Sohn hervorgegangen, W ı 184 der spater HBTZ-
bischof VOINl alnz wurde und e1InNn bedeutender Kirchenf{fürst Wa  H Das
EDOS erwahnt ihn nicht, wohl aber die rosa-Vorrede iılhelm wird
1er als (0NNer der Dichterin genann(. Nun also mußte eiINe legıtime

AÄAuch ıne Abschrift der IDDramen Hrotsviıitha Wäal 1n der ortigen Bibliothek
eute Stadtbibliothe ın oln



(sattın ausgewaählt werden. Der Vater, KÖön1g einrich, schickte daher
ZAUER Brautschau eiıne Gesandtschaft ach England ort herrschte 1ın
jenen Tagen Der Angelsachsen und ercien ON1g ABn eitstan
4-40), der Sohn KÖN1gs Aedwardus Edward) Edward Adus V@eI-
schiedenen Verbindungen zahlreıche inder, darunter, neben ATIHNek
sStan, och 1öchter EadgyTa, e, Adıva (Adg1va) und FEadıt
Editha) Dem ÖN1g Aethestan wIırd bel diesem Schwesternreichtum
die Gesandtschaft AQus Deutschland recC| w1ıllkommen gewesen-seıln. Er
sandte daher alle adchen aufs Festland, damıt S1Ee dort helilrateten.
kadgylTa und Eadchilde kamen ach Frankreıch DIie ETsSie heiratete 1er
ÖN1g Karl den Einfältigen, Eadhilde den Ciraten Hugo NO Francıen,
der später ach lıhrem JTode, W1e SChON erwaäahnt, (Ottos chwester Hed-
WI1g ZUT zweıten (SaHın ahm Das wWw1ssen WIT au anderen Quellen DIie
beıden andern adchen dagegen kamen ach Deutschland S1e iuhrte
der Bıschof VO  > Worchester den ortigen KON1gshof ach QQuedlin-
DUrg W el Jungirauen wurden dort vorgestellt‚ damıt der Junge
Ihronfolger die Wahl

„Egreglae bınas stirpis mıttende puellas
Ü: S1b1, Q U aln vellet, SDONINSAaIN licıte soOCclaret”: 116

(I)tto waählte dıe "E LT S1e WAal, Wäas die Dichterin
besonders hervorhebt, VOIN edelster (3ebtürt. Ihr Bruder, der ONn19g,
tammte VO elıner Konkubine des Vaters, S1e aber tammte auch VO  a
der Multter her dQus edelstem Geschlecht, Zahlte S1e doch den
christlichen Heldenkön1g, den eıliıgen KÖOÖN1g Oswald, lihren Ahnen

Dıe Dichterin Ssagt VO  D} der dem KON1gssohn schon vorher gepriıesenen
TaAauU

„Vornehm 1716 Geburt, VO Ochstien ITugenden strahlend,
Von dem erhabenen Stamm der großen Kön’ge geboren,
eren heılıtere 168l umIil1ossen VO (Gilanze der Reinheit
ıeh der Königsgestalt Yar wunderbar schimmernden Liebreiz.
Und S1e selber, erglänzen 1mMm Strahl vollendeter Güte,
Hatte daheım sıch erworben den TEeISs VO solcher Belobung,
Daß 1n der Meınung des Volkes eINStiMM19g VO  _ INr INa erklärte
S1e VOIl allen Frau'n, die lebten, Se1 Jetzo die beste“,; IT

(Übersetzung VO Pfund 8099
4 DIie Kopfreliquie des eiligen ()swald befindet sıch bekanntlich 1m Dom-

schatz ıldesheim Die Verehrung des eıliıgen Oswald hat sıch auch auf
dem Festlande weıt verbreitet In 1T0 gılt el besonders als Wetter-
eiliger.



Die Hochzeit fand 9729 SLia Dıe Junge Furstin gebar iıhrem atten
eınen Sohn Liudolf, der TOLZ bester ofIfnung doch eın glücklıches
Schicksal en sollte

AIS dann ON1g eiInrTrıc| 1M Te 936 gestorben Wal, Tfolgte iıhm
(Jtto auf dem TON: Dr wurde ONn19g, n1ıC| SeIN alterer Bruder anCc-
IFT, der Sohn der erstobenen Hatheburch er L1LEeEUE ON1g WUurde
Aachen) Un Herrscher ausgerufen und gesalbt 1G Kın Corvey
hat 1n sSseıner Sachsengeschichte (IL, 1) den aNZeEN KTONUNgSVOrgaNg 1ım
Karlsmünster Aachen YeNaqu gesch1l  eIt: Hrotsvıtha dagegen berich-
tet Nnu  — HTZ VO der Acclamation des olkes und der Salbung

r OLILO jam respondente popelli
ÖNguUılUr ın1 (ShrT1StO avente, potentem ; 130

1ıne feste Ihronfolgeordnung, eiwa Primogenitur, gab eESsS damals
och nıcht Entscheıidend Wal diıe Abstammung Aaus dem OÖN1gSge-
ScChlecCc Wahl urcl die Vornehmen und VOT allem Designation durch
den V orgänger. SO Oonrad seınen Gegner Heinrich designiert.
Ebenso werden WI1T och sehen, daß (Itfto spater sSseınen Sohn (J)tto IT
designieren WITd. egen dieser ELWaS unsıcheren Ordnung WaTl!
sıcher Heıinrich auch nıcht allzu schwer YeWESECI, seınen Sohn ancC-
InNnaT beliseıite Ssch1eDen

An dieser Stelle preist die Dichterin schon 1mM VOLIQaAUS dıe SCYCNS-
reiche Reglerung ihres Heiden. Durch se1lne aten habe den Ruhm
aller andern Herrscher verdunkelt

„Gestorumy fama praecelleret omnes“”; 134

ET sSel e1N zweıter Davıd geworden. Die el]lden habe nlıederge-
worfifen und den Frieden der heiligen ırche gesichert.

1ne Sonderstellung 1m Reiche schon immer Bayern Ala
Gge erzog Arnulf VO  > Bayern hatte Sıch ıunter Heinrıch
Oyd Zr GegenkOön1g aufgeworfen. uch ÖN1g (J)tto hatten
sıch die Bayern gleich Anfang erhoben und konnten PEURE mı1ıt Muhe
W: Unterwerfung gebrac| werden, KL: das EDOS Treilich nıchts

Kın Erinnerungsstuück dıe Hochzeit 1st der eruhmilie CGandersheimer e
plenar, jetz autT der estie Coburg. HBr TaAg noch dıe Namen des KON1gSs
Aethelstan und der französischen KÖönigıin Eadgyfa Dıiıe Tochter des Paars
wıird ST spater erwahnt 421, 444



berichtet. Um 9888 1n Zukunfft solche Schwierigkeiten vermeiden,
hatte (J)tto seıinen Bruder Heinrıich mit Arnulfs Tochter Oder
Judıith verheiratet, amı ıhm spater einmal das Herzogtum anfalle
Der ÖN1g sSu  e' w1ıe WIT och sehen werden, alle Herzogtümer
seline Famıilie bringen. Heıinriıch wurde auch tatsaächlıch spater Her-
Z0U VO  ; Bayern. Von sSseiıiner Hochzeit berichtet die iıchtung 1ın den
ersen 153 bıs 169 TEeNNC wurden damit die ayerischen Fragen doch
nıcht YJahız bereinigt.

NA

Daran schließt sıch dann en langer Beriıicht Der die chweren Wiır-
E die (J)tto bald ach SEe1INeT Ihronbesteigung berstehen
und diıe hauptsächlıch 1n sSse1INeTr eigenen Famıilie entstanden Die
oflfnung Heıinrichs I J daß selne ne das vaterliche Reich In E1n1g-
eit regıeren wurden:

„Rexissent LECQNUM CONCOTrdI DaACE paternum ; 30
g1Ng leider nıcht 1n Erfüllung. Die Dichterin meınt, daß die Völker
glücklich GewesenN waren, Wenn der grimme ang des Krlegsgetüm-
mels einmal geschwiegen hätte

„Bellorum Cerie clangore tacente  “ 162

ber durch die Bosheit des Teufels „Callıditas antıquı INım1ic1“
sel eS anders gekommen. Die Veränderung der Dinge 1n der Welt be-
ruhen ja ach Hrotsvıtha auf der FÜgung ottes, daneben aber auch
auf den Einwirkungen 5atans, naturlich 1n ıhrem ınne, Ssoweıt (iott
es zuläßt

DIie Sch1  erung der einschlägigen Ereignisse i1st 1mM EDOS sehr lücken-
ait Dıie bayerischen Ereignisse werden, W1e schon gesagtl, Yar N1C
Deruhrt, ehbenso N1C| die Ekinwirkungen auswartiger Machte, der
Slawen 1MmM stien und der Tanzosen 1mM Westen, die den Verlust des
lotharıngischen Grenzgebiets VO Jahre 925 nicht verschmerzen oNnNnn-
ten bDer auch die innerdeutschen. Ereignisse werden [1UT sehr Verkurz
erzahlt S1e mussen daher 1er vVvorerst 1mM Zusammenhang dargestellt
werden. UunaCchAhs er sıch (Ittos Halbbruder 1hanemar Er fühlte
sich VO (Itto zurückgesetzt. Ihm schloß sıch der Herzog erhar

nl der Bruder ON1g Konrads I J Hr STan VO  w} Anfang
1MmM egensatz AUE sachsischen Hause un fühlte sıch obendrein VO

(Itto gekränkt. Es gelang den Aufständischen, den KÖönigsbruder
He INTICH 1n Westfalen bel au lrı (heute Belecke der Ööhne)
1n ıhre Gewalt bringen ber der König wurde Herr der Lage
30



Ihangmar wurde 1ın den Kämpien die resburg (  arsberg der
1emel) erschlagen Julı 936} Eberhard unterwart sıch ETr wurde
nachst ach Hıldesheim verbannt, dann aber begnadigt und auch als
eTrZ0Og wleder eingesetzt ber verband sıch darauf miıt Heinrich,
dem KOönigsbruder, der jetz den TON für Siıch 1 Nnspruc ahm
(Offenbar glaubte ET größere Rechte auf diesen en, weil der
rstgeborene WAdäl, als der atier Sschon die Kön1iıgswurde innehatte
Nach byzantiıniıschem Staatsrec| aber galt der 10108 purpurgeborene
Sohn (porphyrogenı1ıtus als vorberechtigt gegenüber andern Iruher YE-
borenen Sohnen Dieser Gedanke hat OIfenDar bel Heinriıch eine
gesplie

Heinrich versammelte ZuUuNnNacCAsSs se1lıne Anhänger 1n In .11
ringen und setzie sıch dann In der Saalegegend fest erhar dagegen
ega sıch ach dem Westen ın die Rheingegend, W O sıch Giselbert VO

Lothringen, ()ttos und Heinrichs chwager, der ewegung anschlo
Man hol[i{fite auft die Unterstutzung durch Frankreich, das dıe VEeI-

orenen lothringıschen Gebiete wlıeder sıch brıngen dachte. Das-
her eilte 198808 (Ititto auch den Rhein Hier gelang iıhm, 1mM MaärTz
39 bel Bırten unwelıt anten einen großen S1eg ber die Aufirüuhrer

erringen, nachdem zunachst ın der Schlacht 1n große efahr UC-
kommen WAaäal. ber damit Wal der amp och N1C| entschieden. Die
Gegner hatten ja uC| Frankreich Doch WUu (J)tto ler UFa
seınen chwager, Tal I den Gegenspieler der
Krone Frankreichs, eın gew1sses Gegengewicht schaffen Gleichwohl
aber gelang den Aufständischen doch, his den Oberrhein OTLT2ZU-

drıngen und sıch el TEeISaAC festzusetzen (J)tto /A010| dorthin,
jedoch keinen ELIOIG: da El mi1t seınen eigenen Anhängern SChwIer1g-
keiten bekam Das scheint die Aufständischen veranlaßt en, VO
Frankreich her mi1ıt einem Heer weıter unterhalb bıs den
Rheıin vorzustoßen. S1e überschritten den TOM und drangen bis ach
Innerdeutschland VO  S AS die Empörer Zurückgingen und bel Nder-
ach den FIuß wlieder überschreiten wollten, wurden S1e UOktober
939 V O (J)tto und seinen Verbündeten, eTZOg Hermann VO

Schwaben, raft Udo VO der VWrettetTtau und Tat (CONTaGgd
UT AD VO jederlahngau, alles Franken und XO
tern des Herzogs Eberhard, angegriffen. Der KÖön1g rfocht einen
großen Sieg erZ0Og erhar nel 1mM ampfe. Giselbert ertrank In den
Fluten Heıinrıch Iiloh ach Frankreıich seinem Verbündeten, KÖön1g
LudwWw1g Auch die 1LWe Giselberts, (Jitos Schwester GeTrDEeFrg,
g1Ng dort hın un wWwWUurde 1U diıe Cjattıin des Franzosenkönigs.

Von Frankreıch also dem ÖN1g große efahr gedroht Der
westliche Nachbar konnte immer och N1C| den Verlust Lothringens
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VEIGESSECN. Daher g1Ng (Itto Y4() 1n das westliche Nachbarkönigreich,
die dortigen Verhältnisse, VOI allem das Verhältnis zwıschen ÖN1g

LUdWI1g und dem CGiraien Hugo, jetzt el Schwäger ÖS; OTd-
O; daß für Deutschland VOIN Westen keine efahr mehr drohte IS
gelang das aber ATST 950)

Heinrich hatte sıch ach der aC| VO Andernach wlieder einmal
unterworfen und auch jetz wleder Na gefunden. ber TOLZCdeEemM
plante 8 mıiıt seınen Anhängern {ur Frühjahr 41 die ETMOTdung oS
1n Que  inburg Der lan wurde eNtidec! und vereıtelt ber gleıch-
wohl wurde einrıc 1U  — In Haft C  INIMEN und auf die Pfalz ngel-
he1iım Rhein gebracht. Es gelang 1nhm 1er entweıchen Als ÖN1g
WDikte dann 941 1n Frankfurt das Weıhnachtsfifest feilerte, erschıen
der Bruder 1mM Büßergewand 1M Dom der und wart S1ıch dem
Herrscher en, nochmals unm Verzeihung bıttend uch diesmal
wurde ınm vergeben. (J)tto konnte sehr art se1n, aber SEINE
Famılie Wal iımmer milde und gnäad1g, TOLZ schlechter Erfahrungen,
die oft machte. ber ler Wa  — Heinrichs eue einmal echt Seitdem
hat dem königlichen Bruder dauernd die Ireue gehalten, TE1LNC| TE
dafür seinen Intrigen andere Rıchtungen gegeben

Diese reiche Folge VOIl ETre1gnissen hat Hrotsvıtha 1n den Versen 163
b1ıs 371 geschildert, Ireilich, W1e SChonNn betont, 1n sehr abgekürzter
Weılıse S1e hat vielleicht nıcht YCNauUeI gewußt Oder aber Nn1ıC| mehr

wollen, das KON1gShaus, namentlıch Heınrıich, den V:ater
lhrer Abtissin, chonen S1e selbst Sagl einmal, sSEe1 nıcht Platze
JC WESECN, daß S1e als Klosterirau alle diese KTrlegsereignisse au S-
führlich sch1ildere

Sed 1915  ( hOC [Tagılıs fas ESSEe LEeOT mulileris
Nnier CO2NO0D11 positae sSsecretia qulietl,
Ut bellum dictet, quod 18615  C COCQNOSCETE A it

Den UIStian: des Ihancmar, dessen ampf{ie und 10d 1n der TeS-
burg erwahnt S1Ee Yarl N1C Nach ihr hat Eberhard allein den KÖN1gS-
bruder Heinriıch 1n Belecke gefangen Jge  MMEN., äahrend dieser
OoIfenDbDbar der Hauptträger der anNnZeN Aufstandsbewegung YCWESECH
WAaT, hat sıch ach uNnlseTenm EDOS 1U ZWUNGEN (V COAaACTIUS 224)
dieser angeschlossen. ann Z1e S1Ee diıe ampfe bel Bırten, be]l TEe1-
sach und Andernach 1n einNne eiINZIge Schlacht ILLE S1e schildert
die Not des ON1gs bel Bırten, W1e E1 JIn den breiten TOmM VO  w}
seinem Hauptheer abgeschnitten seınen Mannen 11UT durch eın

helfen können HBr sSe1 des aubens YeEWESECN, Ciott habe i1hm den
Schicksalsschlag als Straie TUr seilne eigenen Sunden geschickt und
habe er gefleht, CGiott mOge doch seıne eigenen Missetaten nıcht



SeINEeEN treuen Helfern rachen. Ba sSe1 iıhm denn auch der S1eg beschle-
den worden. ann berichtet Hrotsvitha ber dıe Schwierigkeiten (Ittos
VOT BreISaCh; ohne aber die Stadt eCeHNeIn Endlich schildert S1Ee
pisoden dus der aCc| be1ı Andernach, 1n der (arafi Udo V, VWeft-
terau dıe ampfe zugunsten ()ttos entischıeden habe Der Tod Eber-
hards und (iıselberts werden erwahnt So WäaT 19888 TÜr (Jtito der S1eg

ber der KON1g bewährte S1ıch auch ]1er als (ChrTist: In die
Slegesireude miıschte sıch die AÄ.TauerTtr Ü:  = diıe vielen oten, die der S1eg
gekostet hatte

„Haut gaudens iIiNımM1ıcorum de morie SUaTrum
Sed plus antorum maerens de caede ViIrorum
Sumpsit 1OIN mOodicum, Davıdis IHOLE, lamentum,
Qui1 OCCISUM doluit M pıe Saulum  “ 293 it

OS Züge ach Frankreıch werden übergangen. Dann wIıird der
Mordanschlag VO Qued  lHinburg VO 041 erwahnt und die Szene auls-
führlich geschl  ert, ın der Heılinrıch Weıhnachten 941 1M Dom
Frankfifurt um die na des ÖNn1gs bat und auch Verzeihung erhielt

ıst wohnl dıie schOönste Stelle der YJalnzenN Dichtung, die In der Te
lichen Übersetzung des Schwelzers Dorer 1695 wledergegeben WTl -
len mOge:

„Dem erhebenen Bruder des KOÖN19gsS,
Heinrich, ruhrte das Herz miıt heimlicher E der Erlöser,
Und q bel S1CN und erkannte mi1t inn1ıgen ScChmerzen,
Was die Pflicht 1mM echsel der Zeiten verbrochen,
fters beweiınte jetz mıiıt bı  eren, relCcC  ıchen Iranen,
Daß S VO BOsen berührt, arglockenden Schmeichlern ehorchte,
Die ihm listigen Sinns miıt heuchelnden Worten verführten
Aber obwohl Seın Herz VO den Qualen der Reue verzehrt ward,
agte dennoch N1C| VOTLI die ugen des KON1gs treten,
och 171 der Ferne eTgriff den etrubten der glühenden Reue
Lelden:;: wunschte sıch elis das suße eschen der Verzeihung.
Endlich bewaltigte ihn die eiunhnle der siıegenden e  e;
Mutig verachtete Clie schreckenden ualen der Strafe
eiımlıc| pılgerte 1M Schutze des NnaC|  ıchen Dunkels
Bıs 1n die KONnI1gstadt, WUÜrd1g des ew1gen Herrschers
TE Geburt mı1t testliıchem Pomp der ÖN1g ın Iirommer
Weise ZU feiern begann. Den Schmuck ostbarer Gewande
egte Cder Büßende ab, und hullte ın armliche TIracht S1CH.
ahrend der eliligen aC| ehrwürdige ymnen erschallen,
Schreitet der Urs 1n die allen des Domes mi1t entkleideten uhben,
Aber bebt jetz N1C| VAO} dem Grimme des e1isıgen ınters,
Sondern eug seın aup und WIT Ssıch VOTI dem geweıhten
ar nıeder; legt auft die rostige Erde die Glieder



“chmerzliche Sehnsucht glu 1n selner eklommenen eele
Innigst wünschte sıch das suße eschen der Verzeihung.
Als der Ön1g erfuhr, empfand e& inn1ıgstes Mitleid:;:
Und gedachte zumal der geheiligten, tfestlıchen Stunden,
Da voreınst m1t Gesang des Himmels Bewohner der FErde
Frieden verhießen und Iroh den ONn1g des Hımmaels begrüßten,
elcher die Welt VO rohenden ode beirelien estiimm Wäal.
tto Tie die Zeıt der geheiligten Stunden des Friedens:
Innıgst trauerte und eklagte den reulgen Bruder,
Gütigst gewaäahrte ıhm das eschen lebreicher Verzeihung.

3309 His D

In den vorstehenden Versen hat dıe Dıichterin das ea eINEes wirk-
lıch christlichen Herrschers zeichnen versucı TEe1lLLC Wal! die Ver-
zeihung für den damaliıgen Menschen leichter als eute, da bel eTt
Mıssetat der Mensch ach damalıgem auben doch u eın pIier der
Verführung Satans („callıdıtas antıquı 1N1m1C1S”) WAäaT Nachdem dıe
Tat vergeben Wal, konnte Heinrich (948) auch den ireigewordenen
HMerzogstuhl 1n Bayern besteigen und dort eıne Nebenlinie gruünden.

VAR|
Das Folgende (v 305 DIS 419) handelt dann VOIN dem ode der KO-

N1gın Edıtha (T 946) Ihr e1ImMgang bereıtete, W1e die Dıchterin sagt,
dem tiefen Schmerz. ber (deT hehren Fuüurstin wITrd sıcher,
meıint Ss1e, der Herr die ew1gen Freuden gewähren, diıe S1e verdient nat

Cu1l 1C@e Christo requl1em SINEe ine
Necnon laetıt1am Lustıs TO reparatam
Praestarı C1005S jJam 110  _ dubıtaverıt ullus 405

Im Anschluß daran nennt dıe ıchtung Jetz die beıden Kınder der
verewıigten KON1g1n (V 418 bıs 460), 1:3 und Den
Sohn schildert Hrotsviıtha als eınen treifflichen unglıng, den der ater
dann auch en Ehren erhoben habe ber auch bel 1nhm erlebte
(Jtto späater aIyE Enttäuschung, die allerdings VO Könige ohl ]Jeden-
Tfalls AIN: e1l selbst verschuldet Wa  H Liudolf heiratete spater Ida,
die Tochter des getireuen wabenherzogs Herrmann und wurde

Fın anderer SchweIlzer, KÖöNTAd Kardınana eyer, hat die Szene 1m
Dom VO Franktifurt nochmals 1n selner Ballade
geschi  ert. ESs i1st eigentlich auffallig, daß ıIn der Neuzeit die Dichtungen
der Hrotsvıtha 1m uslande vielmehr Beachtung gefunden habe als 1n iıhrer
eimat, 1n Frankreich, England und besonders 1n der SchweIlz Das ang
vielleicht miıt dem spaten laubenswechsel 1n Niedersachsen 7486
Seitdem fand hıer die inıttelalterliche Kultur und Geschichte [1UT noch WEeNn1g
Beachtung.



dann auch selbst Herzog VO chwaben Auf 1ese Weise kam E1IN

zwelıtes Herzogtum dıe achsen Als dann aber (Jtto e1INe zweıle Fhe
CING1ING und dann wohl aut Betreiben erZog Heıinrıchs der
Liudolf zurückgesetzt wurde WI1e einst ÖN1g e1iINT1C| SE1NEN Sohn
Ihancmar zurückgesetzt kam schweren Konif{likten 1ut-
garda heliratete CONTAGd den oten der ach dem ode Giselberts (940)
erZzog VO Lothringen wurde HET wurde der ammvater des spalte-
LE salıschen Kalserhauses Durch Conrads Heirat Wal das drıtte
Herzogtum das önighaus gekommen

14}

Dann W die Lage talıen den ÖNn1g, die Verhäaltnisse JEH-
SEe1ITSs der pen einzugreifen Die Dinge agen dort sehr EIWOIIE Die
Karolinger eN dort Kalser YJeweseh ber se1t dem ode ArnulEis

Kärnten (T 399) hatten die Deutschen das ıtalıenısche and VOlLliLg
Sıch selbst überlassen Wohl dort kurze eıt Markgraf erengar
einmal eIiwas UOrdnung geschaffen Er WarTr [910 (1 VO 915 ıs 924 alser
YyewWwE>sCN ber dann hatten die chaotischen Verhältnisse wıeder anye-
langen uch die Kirche Wal vOöllig Vertfall geraten, das apsttum, E1

Spielball der großen rom1ıschen Adelsgeschlechter, VOTLI allem der tatl-
kräiftigen elber dieser auser. Der Kardınal S !
der Kirchenhistoriker der eıt der Gegenreformation, sSprach VOILl N

Hurenherrschaft „meTetrıcum IN Kom und meınt daß ES

fast den Nnscheın gehabt Als WE CGiott Kıirche ganz VeI-

lassen e' ”  105 eus derelinquisset Ecclesiam sı11am'‘
In ()beritalıen der ombardel, SIr1ıLieEeN Sıch W el burgundische

Fursten die Herrschaft ON1g Rudolt F3 V OIl Hoc|  urgund aus
dem ause der 411en verheiratet m1T Berta Tochter des Schwa-
benherzogs Burchard un arkgra Hugo VO  > 1enne ugo behaup-
teie das eld und als Rudaolftf 037 estorben Wäal heiratete elr dessen
1LWe Berta die VO ÖN1g Rudolf Sohn Conrad und ©E111e och-
ter el ugo aber ach Rudaol{fs Jl1od och
andern Gegner den Markgrafien FeHN GT VOIN Frliaul dessen (iroß-
valer VO mutterlıcher Seite Berengar bis SC1I1NET ETMOTdUNG 924
oyYyd alser talien YyeW ESEN Wal erenGgar {1 der unterlag
zunachst und uchtieie samt SE1INEeTI csehr tatkräftigen Gattin

uscıen ach Deutschland untier den Schutz OS ber CIN1YE TEe

Annales eccles Lom 6500 003 ıe Grundlage IUr 1Ne olche Auf-
fassung die Schriften des TeC ehässıgen und klatschsüchtigen
Biıschois I8l |)ıe Cueie Forschung en doch ELIWaS
maßvoller über diese inge Halker Das Papsttum, 1951 554



spater, 945, kehrte nach talıen ZUTÜüCK: und eES gelang i1hm Nnu Hugo
verdrängen. Als dieser dann 948 verstorben Wal, konnte WAäal des-

SE Sohn 10 TNar den TON besteigen; aber dieser WarTr doch AL eın
Schattenkön1ig untier der ()berhoheit Berengars. Auch starb SCAhON
50 Er hiınterließ 1L11UTFE eiINe ı1twe, dıie obengenannte e 1 die
Tochter ÖN1g Rudol{fs 11

Nun glaubte erengar SEe1INeEe e1t gekommen. ET heß s1ıch selbst 7208

ON1g der Lombardel erheben und schob diıe Rechte der ı1LWwe e1ıseıte
Ja, el beraubte S1e oa aller Werte und Sperrte S1e 1n eine estie BuTg,
wahrscheınlic! die Burg ar ALl gleichnamiıgen See amı SEeiIZz
dann die Dichterin ihre Erzählung (V A9 f [f.) fort ON1g Lothar WAal

LOT und Seın Reich seıner attınel überlassgn:
„l1talıae TeCYMNU linquens mer1ıto retinendum
Summae reginde NL 469

Adelheıd Aethelheita 1e l S1e WUrd1g ach der edien HT:
kuni{it der Eitern egen S1e er sSıch oll Haß erengar. BTr wollte das
Reıch SEe1INEeSs aters wleder gewinnen. Hrotsvıtha 1e erengar 14 für
eıinen Sohn Berengars I des Kalsers ber dieser WaäaT ILU, durch se1ıne
Mutter, dessen Enkel Dann wird welıter beriıchtet, daß erengar 88 die
el beraubt und S1e 1n diıe Kerkerwand elıner tfesten Burg e1N-
geschlossen habe, streng bewacht VO einem (iraien und e1INeT großen
W ächterschar. Aber, fährt das EDOS ioTt, WI1e e1INs St Petrus aus

dem erker des Herodes gereite wurde ADg J ( sSe1 auch nıer
der Furstin Hılfe zuteil geworden Ihr Anhanger, der Bıschofar
VON Regglo, abe iıhr 1n SselınNner eın sicheres Asyl angeboten. Wiıe
der ote “A 1Nr gekommen Waäal, Sagl dıe Dıchterin N1CH ber RET hat
jedenfalls se1INe Botschafit ausgerichtet. Doch die Fürstin wußte
nachst nicht, w1e S1e Qus den festen Mauern entkommen sollte Da aber
beschloß S1Ee mi1t den beıden Getreuen, die I1a  _ 1nr gelassen e|
einem adchen und einem aplan, untier der Burgmaue INdUTCI
einen ang graben, durch diesen entweichen. In muühseliger
Tbeıt gelang das Werk annn entwich die KON1g1N mıt lhren Begleıl-
iern ın nachtlicher Stille V orsicht1g machten sıch dıe drel aufTt den Weg
S1e wanderten 1U 1ın der aC|ı Am Tage verbargen S1e sıch ın Höhlen,
Wäldern und ın den Furchen des reiıtenden CGetreides

„Dded [1O  e ut C1SS1IS cessıiıt 1910} Turva tenebris
que polus rTadıls Coepi1lt pallescere so11s
bscondens 1n secretis cCautius antrıs
Nunc vagat 1n S11VI1S, atıtat HEH1IE denique sulcıs
nier maftiuras Cererls crescentis arıstas  “ 55() ff



So amen S1e langsam VOrwarts Der erengar schäumte VOTL z  i9ER
Br sandte .seine Häscher da uS; die Flüchtlinge wleder einzufangen.
Die chergen mußten miıt ihren Lanzen die Getreidefelder durch-
suchen Aber mit C hristi gelang d1le Flucht. Der Bıschof brachte
Adelheid aut eINeTr Burg In Sicherhelit Es soll1 diıe spater beruhmt
gewordene Burg Canossa YEeWESEN eın Diese Stelle ıst ıne NnıC 19805

bedeutende Geschichtsquelle. S1e wIird erganzt UTC| CapD der Vıta
derel des bts 110 Cluny

In Deutschland blıeben 1ese inge HIC unbeachtet Erailich hatte
CJELO dem Berengar geholfen und iıhm Asyl gewährt ber 19888 eschl10
der KONn1g, doch ach talıen zıehen, 1ler die Rechte des Reiches
auf das Land Jense1ts der Alpen wleder geltend Z machen, auch
sıch diıe Hand derel ewerben und se1lne nNnspruche
Aalıı die ombardel och besser egruünden ach unNnNseIel Dichterin
sandte ZzZunaCchs seınen Sohn L1iudolf dorthin, der einen eıchten
Sieg davongetragen habe

MOxX redit, clarum refiferens SINEe Tie triumphum”; 614

ber WaäarTr 1ın Wiırklichkeit nıcht Der Kön1gssohn i1st 951 ohne
CGijehe1iß aut eigene Faust bDer dıe Alpen GeCN, die en ezle-
hungen SEe1INEeSs Herzogtums chwaben 1U auch politisch auszuwerten.
och ET keinen Erfolg. enDar hatte ihm Seın Ohe1im, der immer
och intrıgante Heıinrich VO Bayern, entigegen gearbeitet, der selbst
Ansprüche auf den östlıchen e1l AYAS X (OQberıtalien erhoDb, Seın DaYV-
riısches Reich DIs die Adrıa auszudennen

ann g1Ng der KOÖNn1g, DE amosus noster, virtute superbus”, och
1mM gleichen Jahr selbst ber die pen (Sept 95 E) erengar wagtie 6S

nicht, Sıch ZU Kampfe stellen, SONdern floh 1n eine feste Burg
(„castello protinus apto J; wahrscheinlich San LeO bel San Marıno
unwelıt AVA @} Rımin.i. Der KÖN1g konnte daher unbehindert 1n avla e1N-
ziehen und sıch dort Z ÖN1g der Lombarden kronen lassen. ann
sandte eine Werbung Adelheid, S1e ZUT zweıten (Cjattin
gewıinnen. Als S1e seıne Werbung Nn1ıCH abschlug, heß s1e, berich-
tel Hrotsvıtha, Ur seiınen Bruder eiInrTıC telerlich einNNolen. Im
Februar 052 Tand 1n avıa die Hochzeit

egıtur SUl COMNSOTIS d1ignissima regn1 665
()tto hat 1U 1mMm Anschluß die OCNZeEe1 die Absıcht gehabt, weılıter

ach Rom ziehen, sıch dort die se1lıt langen Jahren erwalste



Kalıserkrone olen 1)as EDOS berichtet freilich avon nıchts Aber
Qinre unterließ damals och den Zug, we1ll i1hm der damalıge Gewalt-
er der kwıgen AlLlDb rıch 11 mächt1g erschıen iıhm
gegenüber unsche durchsetzen köonnen ES wurde schon
erwähnt daß dieser eıt die Öömiıschen Adelsgeschlechter nament-
lıch deren sehr tatkräftigen und wohl auch sehr sittenlosen Frauen,
die Heıilige Stadt und Kirche VvOÖllig beherrschten. Zu diesen Frauen
gehörte namentlıch a 1 die attın des enators Theophylakt
hre Tochter M aro Verbindungen mıt zahlreichen annern
AÄAus lhrer Ehe mı1ıt erıicC Spoleto ( 5 (C'amerıno SI NEeIl

Sohn Alb ch 1: der dıe Mutter elıselte raängen sıch Z Herr-
scher VO Rom aufgeschwungen und dann die als Patrıcıus
und Senator INILLULLL OMAaAanOorum kraftvoll FEeHTETIE Br trat erlr
auch (Itto CM da dıe Herrschait alleın enalten wollte

(Ititto gab unter diıesen Umständen SE111Ee1I11 ROmzZzug auf Er Z0UY m1T der
eUEeÜeN attın d1ıe Heımat zurüuck Dıie Dıchterin berichtet daß der
ON1g SE1NEeN Sohn Liudolif vorausgeschickt abe Tatsächlich 1sST aber
der Sohn eigenmächt1g 111 Vaterland zurückgekehrt Hrotsvıtha -
zahlt dann och daß der ON1g SC1iNenNn Bruder Heıinrıch und den
Schwiegersohn Conrad Lothringen als @11 Vertreter der Lom-
bardel zurückgelassen ber das 1ST auch nıcht icht1g (CCONTad
alleın blıeb Italıen Jedoch WT der dortigen Lage nıcht gewach-
SEeNMN ETr hHeß Siıch VOI erengar und brachte iıhn und dessen
Sohn Adalbert ach Deutschland ON1g (Itto Nach langem Zögern
gewäahrte (Itto au{t Reichstag VO  b Augsburg, August 0572
na und csetiztie ıIhn [010 101 als Unterkön1g talıen wleder eln aber
WIEC Hrotsviıtha rıCht1g sagt

Sed Ce  er subjectus LUSSIS esseli studiosus”; 707

ber erengar mußte das Oöstliche Oberiıtaliıen Verona Friaul und
strıen Heinrich Bayern abtreten SO kamen diese Gebiete da-
mals Deutschland und S1INd m1T Schwankungen D1s
DSeIie Tage geblieben Im orden UNS@eIes V aterlandes hat INa au{f
diese Lander keinen Wert gelegt H1ıs schließlıch 1918 die Italıener
TENNerTr saßen und 280} unterdrückten

MarToz1la uch noch Verbindung aps Serglus 111 (904 1 1) gehabt duUu

der der aps Johann XI (931 9595) hervorgegangen WäaT Man kann VeIl-

stehen daß auft TUN!' dieser ben schon erührten erhältnisse spater die
Sage VO  _ SA entstehen konnte die MIi  elalter
Test geglau wurde D1IS dann erst die Neuzeıit iıhre Unrichtigkeıit nachwıes
Johanna wurde als Nachfoigerin 1e0s 899) angesetzt



ber erengar erfüllte SselinNe ıchten nıcht Ruüucksichtslo  z-  Z egte
seinem och chwerere Lasten („gravlora ll) auf Beschwer-
den W1eSs el höhniısch zuruck Die Schuld daran rag der euische
ÖN1g selbst, da VO diesem Se1IN Land teuer habe zurückkaufen
mMussen (von FE b1ıs /720) Hatte doch eınen großen Teı1il Heinrich
VO Bayern abtreten mMUSSsen. Da mpfand (J)tto tiefes ıtleid mit dem
Volke ‚Corde D populi damnıs MaeTells mı1ıserandı”:; 723 ET
beschloß eTt erneut ach talıen ziehen ber die Verhältnisse 1n
der eımat hinderten ih zunachst daran

Die 1U folgenden Ereignisse S1INd 1n der Handschrift sehr mangel-
afit überliefert enn eES fehlen die Verse 752 D1Ss 1140 Das erstie HT-
e1gnN1Ss, das 1ler 1n rage ommt, WaäaTl der uIstian des Kön1igssohnes
Liudolf den eigenen Vater Liudolf Wäal erbittert durch die Geg-
nerschaft SEe1INEeSs heıiıms Heinrich, durch dıe Politik der KÖön1gın
Adelhe1d und durch die Besorgnıis, daß durch die Machenschaften
Heinrichs und der el die iıhm SCANhON estimmte IThronfolge
1m Reiche kommen würde:

„Quod pOost 1O utı don1s deberet honor1ls
ONd1gn1, sed OoOTrtie locum subire SsSecundum  u“ 746

Daher erhob sıch den ON1g NsSsowel sSind die Verse des
EDOS erhalten

annn omm die große UuC| Hıer WITrd zunachst die weltere (je-
schichte dieses Au{fstandes erzahlt worden seın  1udolf, der tatsächlich
eın ert Mensch YeWESEN Seın muß, fand viele ympathien 1mM an
uch sSe1IN SChwager, Conrad der ote VOIN Lothringen, und viele —

dere schlossen sıch i1ıhm DIie Lage füur den KÖön1g und den Jetz
ıhm altenden Bruder Heinrich WäarTr zeıiıtwelse sehr bedrohlich, zumal
sıch der Ostgrenze des Reiches die ngarn wleder uhrten ber
schließlich behielt der ON1g doch dıe erhan Sowochl Liudolf wıe
Conrad mußte sıch unterwerfien. S1e wurden WäaTl wleder 1n naden
aufgenommen ; doch verloren S1e ihre Herzogtümer chwaben und
Lothringen. Schwaben kam den einheimıiıschen Herzog Burchard H.
den atten eiıner Tochter Herzog Heınriıchs Bayern, NaInenNns Had.
W19g, der errın auf dem ohentwiel, die WIT VO Schef{ifels Ekke-

her kennen. S1e WaT! auch die Schwester der Abtissin Gerberg I1
Das Herzogtum Lothringen bekam OS Bruder Brun, der Erzbischof
VO Köln



Nach Beiılegung der inneren Unruhen kam eES dann ÜE sehr schweren
Angriffen der ngarn auf Deutschland. S1e uhrten der beruhmten

ht VO Laurentiustage (10 August) 9D5, dem YeC-
waltigen l1ege CILtOS: der den Ungarneinfaällen fur alle Zeıten eın Ende
machte. Der S1eg Wal Z erheblıchen e1l Conrad dem oten Vel-

danken, der dabel den Heldentod tand Liudolf hatte sıch och immer
grollend fern gehalten. erzZog Heılinriıch lag damals krank arnlıeder
und STar och 1M gleichen Te 055 annn E1 ON1g (Itto ach Nor-
den und esiegte 1mM September 955 der Recknıtz 1n Mecklen«<
DUTg dıe Slawen An dieser Schlacht ahm auch Liudolf tapfer teil,
sıch miı1t dem ater gänzlich versöhnend. In 1ese e1ıt auch die füur
Niedersachsen edeutsame Betrauung der BEILLUMGET mıt dem HeTt-
ZOgsamt VO Sachsen, desgleichen die Anbahnung VO Beziehungen
ON1g OS mı1ıt dem Kalıfen ABderrhaman e :G Cordova In
Spanıen

Was Hrotsvıtha VO allen den genannten Ere1gn1issen ın den fehlen-
den ersen gebracht nat, mussen WIT dahingestellt bleiıben Lassan.

Al

Dıie nachsten, wlıeder erhaltenen erse handeln VO den spateren TEe1g-
nıssen 1n talıen Nachdem die Ordnung in Deutschland wiederhergestellt
Wal, mußte sich (Itto wlıeder ach talıen wenden. Er sandte zunachst
seınen Sohn Liudolf miıt einem Heere dorthın HT diesem talıen
als Unterkönigreich zugedacht, W1e vorher dem erengar be-
stimmt ber dieser Ja das 1 ihn gesetzte Vertrauen ary
mıßbraucht Liudol{i besiegte auch erengar und konnte das schon Ve@eIl-

lorene Pavıa wieder 1n Besiıtz nehmen. ÖOtto, der ater, erzahlt dıe
Dıchterıin, abe darauftf den Sohn eınen Brief geschrieben, 1n dem
heißt In alle Ewiıigkeıit Ehre dem Allmaächtigen, der IT 1el (3
gegeben hat Dank auch AT leber Sohn, der Du iıch geireu erwı1ie-
Se  g ast Keıiıne geringere Bewelse Deiner Ireue ha Du M1r gegeben,
indem Du mM1r berichtet hast, WI1Ie durch eıne Arbeit das Reıich VOCI-

me worden iıst Dankbar nehme ıch G Wäas Du getan hast, und gebe
Dır aIiur gnäadig den Auifitrag, das Land, das Du meılıner Herrschafit
unterworfen hast, ın melınem Namen regleren. Halte, Geliebter, das
Volk, das Du siegreich unterworifen hast, 1n Eid und PiCNT. 145 it
och Liudol{f führte seınen Auftrag Nn1ıC| Ende ezwungen VO  > der

Dıese spanische Angelegenheit hat OiIfenDbDar Hrotsvıtha Veranlassung YE-
geben, ihre Ssehr interessante Pelagiuslegende schreıben, die ıch
hoffentlic! ın diesen Heften auch noch eınmal bringen kann.



Sehnsucht ach Weıb und Kınd WIC EDO  > he1ißt kehrte el ach
Deutschland zurück

ONJ]JuUgIls el u1lCcı devıctus
ÄC prolıs YJECMINAE longe DOS terga relictae 167

och auf der Heimfahrt starb ET September 9057 ET hınterließ
ZWE@el Kinder Nnen Sohn (JELO der spater wleder Herzog chwaben
wurde und 111e Jlochter athılde die den geistlıchen an Liralt
ann TOlgt wleder C1INE UuC| VO Vers 1185 bıs 1478 In ihr WITd der
zweıle Italienzug OS VO 961 DI1IS 965 erzahlt JeWweESCN en Der
Herr VO  D Rom MNCceps Alberich I8l WäaTl 054 estorben Ihm Tolgte als
weltlicher Hertr der Ew1gen eln Sohn (Ictavlan 955 bestiegq die-
SEeT auch den papstlichen Stuhl als Johann > AB Er Marl der ETSIE aps
der bel SCe1NeT TIhronbesteigung den amen wechselte Johanı: XL
WäarlL E1NeE YJanz unwürdige Persönlichkeit Er Wa auch Jal N1CH Fahi1g,
SE gelistliches und weltliches Amt usamıme verwalten Als 19888

der OÖN1g ach dem ZUg Lıiıudol{fs talıen wlıleder verlassen e:;
er sıch die Parteı Berengars wıder INr Haupt Dadurch gerliet der
aps schwere Bedrängnis In SC1NeTl! Not wandte sıch er 1U

den eutschen ON1g (J)tto und stellte 1hm el auch die alser-
krönung Aussıcht (Itto ahm 1ese Gelegenheit WOaäaT und ZOQY 961
wleder Der die pen Am :& Januar 9672 trafi Rom eln und
wurde dann Februar 063 St eier gekrönt Damıit WaäarT das Se1T
dem Tode erengars (924) also sSe1t Jahren erwalste Kalısertum
erneuert daß dann DIs 1806 m1L der deutschen TONeEe verbunden 1e
Am lolgenden Tage, dem Februar erheß dann 80l T1V1leg,
ÜTE das diıe Verhältnisse des Kırchenstaates und auch die Bezle-
hungen VOINN Kalser und apsttum ordnete Die weltliche Herrschaft des
Kirchenstaates WUurde dem aps wlıeder überlassen ber untier der
Oberhoheit des Reıiches Der alser insbesondere die oberste
Gerichtsbarkeit der Ewigen Der alser behielt sıch ferner die
Bestätigung der Papstwahl AA und der Erwaählte mu dem Kalser
auch NeN Ireueld eliısten Das WaäarTr der Inhalt des 5107 COttonianums

Am nachsten Tage, dem Februar, verlheß (IEO Rom wleder und
Y1INY ach Oberıtalıen ZUruücCk.,

Auf dieser Italıenfahrt auch Adelheid den (Cjatten begleitet In
Rom wurde S11 m1T dem emahl gleichzeitig ZULT: Kalserin gekrönt Dıie
betr Verse S1INd erhalten

(Irnatus sSe INa JOLILS1hOnNnOrTIS
Augusto parıter INnO conbenedicta 1481

MG  AB ons No



Damıt sollte wohl eigentlich das KDOos abschlıeßen ber Hrotsvitha
hat dann doch och vielleicht aut Wunsch des nes derel
C()ii9s I1 einige Verse hinzugefügt.

S1e berıichtet dort ZuUunNnaCchs och V OIl weıileren Kämpfen eren
Yyar und seıinen nhang. Deren eerburgen Consiructia 10C1S' castella
marınıs habe der X alser erobert ESs handelt sıch dabei die schon
erwaähnte Burg San Leo bel Rımi1n1, unweit VO San Marıno erengar
und sSselıne Gemahlın Waılla hatten 1n exılıum, 1NSs FEFlend gehen mMmMuUuSsen
Die Eroberung VO  — San LeO geschah nde 963 erengar wurde ach
Deutschland verbannt und 1st 95656 1n Bamberg gestorben. Waiılla iral 1n
eın Kloster Aber die Sohne setizen den Widerstand den Kailser
fort

Inzwıschen hatten sıch aber auch die Beziehungen A aps sehr Z711-
gespitzt. BT ()tto intrıglert, wohl enttäuscht durch die AuUS-
wirkungen des Ottonianums IDa gr111 (JItto e1n. Nun auch auf
einmal edenken 6ge der sehr schliımmen sittlichen Aufführung
Johanns AA dessen albung vorher entgegengenommen ET
ZOY ach Rom Br mußte diesmal die 1mM Kampfe nehmen und be-
trıeb dıe Absetzung des unwürdıgen Oberhirten:

ualıter el rectı COMPUNCLUS acumıne 7zel1
SummMmum pontifNicem, quaedam patrantem
EIMIS - NEeEE mon1t1s dıgnantem cedere creDrI1s,
Sedis apostolicae fIraudarı ecı honore
Consti:tuens alıum rectorıs nomiıne d1gnum. 1494

Tatsächlich wurde die Absetzung Johanns CI und die Neuwahl
einer Synode, freilıch uıunter dem Vorsıtz des Kalsers, vollzogen. och
Hrotsvıtha erwahnt dıe Synode niıcht S1e 1aßt den alser alleın han-
deln ber auch miıt der Synode Wäal der Vorgang wohl N1C| YJanz
kanonisch. VOrT em WaäarT! aum Zulass1ıg, einen aps abzusetzen
Jedoch dabel Tand INa  - zunachst nıchts, und entsprach auch ohl der
Ansıcht weiter kirchlicher Kreise der e1it Der alser WaäaflT Ja nicht 1U

advocatus ecclesiae Er galt auch wohl als V1Carlus (SATIST W1po Vıta
Cuonradı Can 3) der volle VerTfügung ber die ırche und ihre Amter

Wiıe schon Iruher regelmäßig, mußte die Papstwahl VO Kalser
bestatiıgt werden. Auch hatten die Papste dem Kalser den Treue1d
elsten SS UrTZz vorher das eEerwanntie Ottonianum dies eErNEeuUTt
estiimm Zudem stand eSsS miıt Johann C >  P daß ler unbedingt
andel geschaffen werden mußte Nıcht Jahz unrecht sagt GregorTOo-
1US 1n selner CGieschichte der Rom „Aber die Welt ertragt recht-
lıcher die Verst6öße kanonische Formen eher, als die die
ur der Menschheit.“ So schlimm standen d1ıe Dinge damals. Nachf{fol-



GCI Johanns wWwWUurde der RoOomer LeO IIL Dann aber, As (Jtto Rom wıeder
verlassen e' erlangten die Bedenken das Verfahren der
5Synode die erhan Johann C kam wlieder SA Macht Leo mußte
weıchen. Als dann 964 Johann ıntier sehr be  nklıchen Umständen

gestorben WAäfTl, gab anı 1hm 1n Benedikt einen Nachfolger, den
dann aber der alser wıeder nıcht anerkann un ach dem fernen
Hamburg verbannte, der aps dann auch 966 SCANON gestorben 1GT
och ISt eın Trab 1n der Hansestadt nıcht mehr vorhanden

Weıter erwaäahnt Hrotsvıtha och dıe römiıische Kalserkrönung OS 11
Nachdem Liudolf, der ursprünglıch designierte T’hronfoiger, 05# VeI!-

torben Wal, stand 1U die Thronfolge für den dQus der Ehe mi1ıt Adelhe1ıd
stammenden 055 geborenen (Jtto IL offen Der ater hatte dann iın
designiert und schon 061 ın Aachen ZU ON1g kronen Jassen, als ©S
w1ıe Hrotsvıtha Sagt, och der TMS der Amme lag NUtr1CIS ab
ubere (>101 T503 Nun 1eß iıhn der ater auf dem drıtten taliıen-
ZUYEC Weihnachtstage 067 auch AA Mıtkalser erheben:

Tfasces augustalie DrOVvVexX1 hOnoTrTIs, 1504

Nun aber macht Hrotsvitha endgqgült1ig mi1t INTrer Erzählung e1Nn Ende
mıiıt den Worten

Ta 110 en  0' nem provide DONO,
Post aeC incepto succumbam, male vıcta, 1510

S1e urchtet, daß ın SONS Fehler unterlaufen wurden. S1ie Tugt aber
och E1n d daß (‚ott die beiden Kalser heschırmen und sS1e och
ange als chırmer (custodes) der ırche erhalten mOÖge Von den w el-
teren Ereignissen duUs dem Kaiserleben, VO den Kämpf{fen 1n nNnier-
talıen, der Ehe des Jungen (Ittos IL mıi1t der T1eCAH1IN heophanu, VO

der Ordnung der Dinge der UOstgrenze und VO dem TOomMen, VO

Aa UIKCH VO COorvey ergreifend geschilderten e1ImMgang des U &0>
Ben Herrschers 1n Memleben Z Maı 973) erfahren WIT au  N der Dıch-
LUNGg nıchts mehr Wır w1ıssen auch NIC inwlewelıt Hrotsvıtha das
alles och erlebt hat Ihr Todesdatum iıst unbekann

Das EDOsS 1Sst, W1e schon angedeutet, keine YeNaAUE hiıstorische uelle
S1e ıst eın AQus begeistertem Herzen geschrıebenes Heldenlied, fast eiıne
ArTI VO Legendendichtung ach AAr der Heiligenlegenden. S1e laßt
aber erkennen, wIie HY damals, besonders 1n kirchlichen Kreisen, den
Kalser einschatzte.


